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Gut vernetzt 
Der Stückgutver-
bund IDS blickt 
optimistisch ins 
Jahr 2012.      7

Gut gerüstet 
Was türkische 
Logistiker so sehr 
am deutschen 
Markt reizt. 6

Der Kopf

Der Retter aus
dem Morgenland
Seit September 2006 steht James 
Hogan, gebürtiger Australier, an 
der Spitze der erst 2003 mit Haupt-

sitz in Abu 
Dhabi gegrün-
deten Etihad 
Airways. Mit 
63 Flugzeugen 
zählt die staat-
liche Flug-
gesellschaft 
heute zu den 
größten Air-
lines am Golf. 

Schlagzei-
len machte 

Etihad, als die Airline Mitte 2008 
für 20 Mrd. USD gleich 100 Flug-
zeuge bei Airbus und Boeing ein-
kaufte – die größte  Bestellung in der 
Geschichte der Luftfahrt. Jetzt tritt 
Hogan mit dem Einstieg bei Air Ber-
lin für die fi nanziell  angeschlagene 
zweitgrößte deutsche Airline wie 
der Retter aus dem Morgenland auf. 
Im Gegenzug erhält Hogan einen 
Brückenkopf in Europa: Deutsch-
land gehört zu den wichtigsten 
Märkten.  DVZ 20.12.2011 (ma)

Bericht Seite 2: „Etihad Airways steigt . . . “ ■

Die Zahl

3900 Menschen . . .
. . . sind in diesem Jahr im Stra-
ßenverkehr Deutschlands zu Tode 
gekommen. Das sind 7 Prozent mehr 
als im Jahr 2010. Damit ist 2011 die 
Zahl der im Verkehr Getöteten zum 
ersten Mal nach der deutschen Ver-
einigung wieder gestiegen. Zum 
Vergleich: 3900 entspricht in etwa 
der Einwohnerzahl des nordhes-
sischen Kurstädtchens Bad Karlsha-
fen im Kreis Kassel. DVZ 20.12.2011 (gm)

Das Zitat

»Deutsches Material ist in der 
Türkei so beliebt, dass die Kun-
den oft nicht einmal nach dem 
Herstellernamen fragen.«
Erkut Tandogan, Heavy Project 
Manager bei dem türkischen Logis-
tiker Gökbora Lojistik ve Dıs Ticaret 
A.S. in Akfi rat, Tuzla bei Istanbul. 
Tandogan fährt selbst ein deutsches 
Auto. DVZ 20.12.2011 (kk)

Spezial Seite 6: „Türkei-Verkehr“ ■

James Hogan
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Leo 2012

Während sich Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft auf das bevor-
stehende Weihnachtsfest vorbe-
reiten, laufen in der Redaktion 
der DVZ die Vorbereitungen für 
den LEO 2012 auf Hochtouren. Am 
2. März  werden die fünf Preise an 
herausragende Persönlichkeiten 
der Logis tik im Rahmen einer Gala 
in  Hamburg vergeben. 

Die Leserinnen und Leser der 
DVZ haben noch bis Ende Dezem-
ber ein Vorschlagsrecht in den ein-
zelnen Kategorien. Gesucht werden 
Kandidatinnen und Kandidaten 
in den Kategorien Unternehmer, 
Zukunftsmacher, Manager, Mensch 
und Lebensleistung. Die Vorschlags-
frist endet am 30. Dezember 2011.

In der LEO-Kategorie „Zukunfts-
macher“ können alle DVZ-Leser 
zudem vom 10. Januar an über den 
Kandidaten ihrer eigenen Wahl 
abstimmen.  DVZ 20.12.2011 (pkl)

www.dvz.de/leo

EU-Konzessionsrichtlinie
räumt Häfen Ausnahmen ein

Kommission will Vorschläge heute präsentieren

Häfen sollen weitgehend von der EU-
Richtlinie für die Vergabe von Dienst-
leistungskonzessionen ausgenommen 
werden. Das geht aus einem Richtlini-
enentwurf hervor, der der DVZ vorliegt 
und den die Kommission heute vorstel-
len wird. Demnach werden Häfen zwar 
grundsätzlich in die horizontale Richt-
linie einbezogen, die EU-weit sektor-
übergreifend die Konzessionsvergabe 
regelt. Jedoch will die Kommission 
weitreichende Ausnahmen vorsehen.

So sollen beste-
hende Verträge in 
Häfen Bestands-
schutz genießen. 
Auch ist die Ver-
längerung die-
ser Verträge un-
ter Angabe von sachlichen Gründen 
möglich, die von der Kommission 
zu prüfen sind. Ausgeschrieben wer-
den müssen nur neue Flächen. Unklar 
bleibt hingegen, wie bei der Verlänge-
rung von Kaimauern verfahren wer-
den soll. Die Kommission lässt off en, 
ob in diesem Fall die Konzession neu 
auszuschreiben ist oder nicht.

Betroff en von dem Entwurf sind je-
doch nur Konzessionen. Reine Miet-
verträge fallen beispielsweise nicht 
unter die Richtlinie.

Mit den Vorschlägen ändert die 
Kommission zwei Richtlinien: 2004/17 
– sie regelt den Zuschlag durch Auf-
traggeber für die Bereiche Wasser-, 
Energie- und Verkehrsversorgung 
und Postdienste – und 2004/18, die 
das Verfahren zur Vergabe öff entli-
cher Bauaufträge, Lieferaufträge und 

Dienstleistungsauf-
träge festlegt.

Die Verbände der 
Seehäfen begrüßen 
die weitreichenden 
Ausnahmen. Sie 
hoff en aber, dass 

in der Frage von Verlängerungen von 
Kaimauern insbesondere das Europä-
ische Parlament und der EU-Minister-
rat für Klarheit sorgen werden. Beide 
EU-Institutionen müssen die Ände-
rungen der beiden Richtlinien in bei-
derseitigem Einvernehmen verab-
schieden, bevor diese in Kraft treten 
können. DVZ 20.12.2011 (cd)

Bestehende Konzessions-
verträge in Häfen sollen 
ausdrücklich Bestands-
schutz genießen 

Künftig müssen alle neuen
Lkw-Unternehmer zur Prüfung

Berufsabschlüsse werden nicht mehr anerkannt

Neueinsteiger, die als Güterkraftver-
kehrsunternehmer tätig werden wol-
len, müssen ohne Rücksicht auf ihre 
vorherige Berufsausbildung die ein-
heitliche Fachkundeprüfung bei der 
örtlichen Industrie- und Handelskam-
mer absolvieren. Das sieht eine Ände-
rung des Entwurfs 
der Berufszugangs-
verordnung für den 
Güterkraftverkehr 
vor (GBZugV), die 
am Freitag vom 
Bundesrat verab-
schiedet wurde. Das Bundesverkehrs-
ministerium will der Änderung folgen.

In der Begründung für die Änderung 
heißt es, dass die Anforderungen der 
zugrundeliegenden EG-Verordnung 
1071/2009 auch eine Teilanerkennung 
von vorherigen Berufsabschlüssen – 
etwa des Speditionskaufmanns – in der 
 Praxis unmöglich machen. Sie würde 
zu übermäßigem bürokratischen Auf-
wand bei den für die Anerkennung zu-
ständigen Landesbehörden und für 
die Industrie- und Handelskammern 
führen. Jeder einzelne Antragsteller 

müsste einen individuellen Antrag auf 
Anerkennung seines speziellen Ab-
schlusses stellen. Eine pauschale An-
erkennung von Abschlüssen sei nicht 
möglich.

Von der Pfl icht zur Fachkunde-
prüfung ausgenommen werden sol-

len Abschlüsse und 
Ausbildungen, die 
vor dem 4. Dezem-
ber – dem Inkraft-
treten der EG-Ver-
ordnung – abgelegt 
beziehungsweise 

begonnen worden sind und nach bis-
heriger Rechtslage den Berufszugang 
ermöglicht hätten. 

Der Bundesrat verabschiedete fer-
ner folgende drei Verordnungen:

über den grenzüberschreitenden  ■

Güterkraftverkehr und den Kabotage-
verkehr (GüKGrKabotageV)

zur Durchführung der Verkehrs- ■

unternehmensdatei nach dem Güter-
kraftverkehrsgesetz (VUDat-DV)

über technische Kontrollen von  ■

Nutzfahrzeugen auf der Straße (Tech-
KontrollV). DVZ 20.12.2011 (roe)

Eine Teilanerkennung 
von vorherigen Berufs-
abschlüssen würde zuviel 
Bürokratie verursachen

Das Fest scheint beendet
2012 droht mindestens eine Abschwächung des Wachstums / Logistiker sind weiter pessimistisch

Von Robert Kümmerlen 
und Claudius Semmann 

Der Negativtrend in der Logistikbran-
che hält an. Das bestätigt das SCI-Lo-
gistikbarometer für November. Der 
Grund dafür liegt vor allem in den 
pessimistischen Erwartungen der 
Marktteilnehmer. Ihre tatsächliche 
Lage schätzen die Logistiker hingegen 
immer noch positiv ein. Unterdessen 
wächst in der Industrie die Sorge vor 
einer weltweiten Rezession.

Saisonal belastet die Logistiker den 
SCI-Marktanalysten zufolge vor allem 
die Kostensituation. Jeder Zweite mel-
dete im November zusätzliche Erhö-
hungen, die die Firmen oft nicht wei-
terreichen konnten. Auch längerfristig 
rechnen alle Befragten mit weiteren 
Steigerungen: 71 Prozent gehen von 
jährlich bis zu 5 Prozent für die kom-
menden drei Jahre aus, der Rest erwar-
tet sogar Steigerungen darüber.

Die Jahresauswertung von SCI zeigt: 
Die Auslandsaktivitäten und -investiti-
onen sind im Jahr 2011 wiederbelebt 
worden, wenn auch überwiegend in 
den nahegelegenen EU-Ländern. Bei 
den Verladern bemängeln die Dienst-
leister in diesem Jahr vor allem Infor-
mationsdefi zite. Dies bewirkt den Be-
fragten zufolge, dass im Falle einer 
Lieferkettenstörung das Abwälzen der 
Schuld auf den Dienstleister weiter 
stark verbreitet ist. 

Mehr Abhängigkeit von Asien. Eine 
Stagnation beziehungsweise einen 
leichten Rückgang bei den Transport-
mengen weisen die Statistiken des In-
ternational Transport Forum (ITF) 
aus. So liegen in der Seeschiff fahrt die 
beförderten Gütermengen der 27 EU-
Staaten und der USA bei 4 Prozent be-
ziehungsweise 5 Prozent unter dem 
Vorkrisenniveau im Juni 2008. Luft-
fracht liegt in der EU 4 Prozent und in 
den USA 1 Prozent über dem Niveau 
vor der Krise. Die Statistik des ITF 
reicht bis September 2011.

Sie zeigt zudem, dass die Abhän-
gigkeit des Exports der EU und der 
USA vom Wachstum in Asien und vor 
allem China zunimmt. Die Ausfuhren 
über See aus den USA nach Asien lie-
gen bis September 17 Prozent über 
den Werten im Juni 2008, für die EU ist 
es ein Plus von 28 Prozent. Die Import-
zahlen im Seeverkehr liegen in der EU 
und den USA unter den Vorkrisenwer-
ten. Lediglich Deutschland behauptet 
sich mit einem Plus von 8 Prozent ge-
gen den Trend. 

Landverkehre erholen sich laut ITF 
in den einzelnen Ländern unterschied-
lich schnell. In der EU liegen im Bahn-
verkehr die Tonnenkilometer 7 Prozent 
unter Vorkrisenniveau. Der Straßengü-

terverkehr erholt sich nach dem Ein-
bruch im zweiten Quartal 2008 zwar 
kontinuierlich, hat aber das ursprüng-
liche Niveau noch nicht erreicht. 

Abkühlung des Exportmotors. Eine 
unsichere Zukunft sieht der Bun-
desverband der Deutschen Industrie 
(BDI). Die Exporte verlören deutlich 
an Schwung. Nach zwei Boomjahren, 
in denen die Ausfuhren um 18 (2010) 
und 10 Prozent (2011) zugelegt hat-
ten, erwartet der BDI für das kom-
mende Jahr nur noch ein Exportplus 
von etwa 3 Prozent. Eine weltweite Re-
zession ließe sich laut BDI abwenden, 
wenn es gelänge, „überzeugende Lö-
sungen zum Schuldenabbau, der Kon-

solidierung der Haushalte und zur Sta-
bilisierung des Euros zu fi nden“.

Gut aufgestellt sieht sich die Auto-
industrie. „Ich sehe keine Rezession“, 
sagt Matthias Wissmann, Präsident 
des Branchenverbands VDA. Jedoch 
nehmen die Risiken zu. „Wir bereiten 
uns auf ein sehr anspruchsvolles Jahr 
vor“, betont VW-Vertriebsvorstand 
Christian Klingler. DVZ 20.12.2011 

Kommentar Seite 2 ■

Brücken hoch in 2012? Schwache Prognosen lassen kaum noch Lichtblicke im 
Konjunkturnebel erwarten. Zudem drücken steigende Kosten den Gewinn. 
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Kritische Kostensituation

Quelle: SCI Verkehr

Mit welchen Kostensteigerungen 
rechnen Sie jährlich für die 
kommenden 3 Jahre?

71%

26%

3%

bis zu 5%

5-10%

10-20%

������������	
��
	��	����
�����	

������������������	�������������
�� !"����#$!�����
���
!��������%��"����%����%�����������	&�%���%%�!�%�����#�
!��'�
�������(�%�����#����
�
�
�������������



Dienstag, 20.12.2011   DVZ Nr. 152 ■ Seite 5 

LOGISTIK & VERLADER

Pessimismus sorgt
für Klimaabkühlung

SCI-Logistikbarometer: Lageeinschätzung verschlechtert sich weiter

Noch über 80 Prozent der von SCI be-
fragten Logistikunternehmen schät-
zen ihre derzeitige und künftige Lage 
als gut oder normal ein. Es ist jedoch 
eine negative Tendenz zu erkennen. 
Die Kosten sind im November stark 
gestiegen. Oft können die Unterneh-
men diese Steigerungen nicht weiter-
reichen. So rechnen die Firmen auch 
für die nächsten drei Jahren mit einer 
Verschärfung der Kostensituation.

Obwohl sich die Einschätzung des 
Geschäftsklimas in den vergangenen 
Monaten stetig verschlechtert hat, be-
wegte sich die tatsächliche Geschäfts-
lage im Monat November auf positivem 
Niveau. Etwa drei von zehn Unterneh-
men berichten sogar von einer wei-
terhin verbesserten Lage. Allerdings: 
Mittlerweile schätzen 17 Prozent ihre 
derzeitige Lage als schlecht ein. Im Vor-
monat waren dies nur 7 Prozent. Für 
die kommende Wintersaison erwar-
tet daher jeder Fünfte eine weitere Ver-
schlechterung, ähnlich viele erhoff en 
sich jedoch auch eine Verbesserung.

Weiterer Kostenanstieg. Die Kos-
tenbelastungen in der Logistik haben 
im November stark zugenommen. Die 
Hälfte der Befragten meldete, dass ihre 
Kosten gestiegen sind. Dies ist ein An-
stieg von 21 Prozent gegenüber Okto-
ber 2011. Der Dieselpreis befi ndet sich 
bundesweit auf einem neuen Rekord-
stand, getrieben durch eine saisonal 
hohe Nachfrage nach Heizöl und einem 
knappen Angebot. Dies bewirkt unter 
anderem, dass mehr als jeder Zweite 
von weiteren Kostensteigerungen für 
die kommenden drei Monate ausgeht. 
Kein Unternehmen konnte die Kosten 
senken und erwartet dies auch nicht für 
die nähere Zukunft.

Aufgrund der zurzeit unsicheren 
konjunkturellen Lage und der Ressour-
cenverknappung erwarten die Unter-
nehmen für die kommenden drei Jahre 
weiterhin Kostensteigerungen. Die 
meisten Unternehmen (zu 71 Prozent) 
gehen zwar von moderaten Steigerun-
gen von bis zu 5 Prozent aus. Insgesamt 
29 Prozent sehen jedoch auch Steige-
rungen von mehr als 5 Prozent jährlich 
auf die Branche zukommen. Bei der 
Befragung im Jahr 2010 waren es mit 
27 Prozent nur geringfügig weniger.

Preissteigerungen unbefriedigend. Im
November konnten 28 Prozent der be-
fragten Transport- und Logistikunter-
nehmen Preissteigerungen durchset-
zen. Dies ist eine leichte Steigerung zu 
den Vormonaten. Und so erwartet auch 
eine steigende Anzahl von Unterneh-
men (56 Prozent gegenüber 48 Pro-
zent im Vormonat) weitere Preisstei-
gerungen für die kommenden drei 
Monate. Dies wurde möglicherweise 
auch durch die angekündigten Preis-
erhöhungen führender Stückgutspedi-
tionen ausgelöst. Allerdings ist insge-
samt die Höhe der Preissteigerungen 
weiterhin eher unbefriedigend.

Mehr Auslandsinvestitionen. Die 
deutschen Logistikunternehmen ha-
ben 2011 stärker im Ausland inves-
tiert als im Vorjahr. Der Anteil der Un-
ternehmen, die Auslandsinvestitionen 

getätigt haben, fi el im Jahr 2010 auf 
23 Prozent (nach 47 Prozent im Jahr 
2009). Er konnte sich nun aber 2011 
wieder auf 35 Prozent erholen. 

Die sich erholende Konjunktur im 
Jahr 2010 hat diese Investitionen of-
fensichtlich ermöglicht. Für das kom-
mende Jahr plant eine gleich hohe An-
zahl an Unternehmen (35 Prozent) 
Investitionen im Ausland.

Wie auch schon in den Vorjahren 
stehen die alten und neuen EU-Mit-
gliedsländer bei den Investitionen im 
Jahr 2011 ganz oben, obwohl sie ohne-
hin schon wichtigstes Investitionsziel 
deutscher Logistiker sind. Dies gilt ins-
besondere für die EU-15-Länder, die 
von zwei Dritteln der befragten Unter-
nehmen genannt wurden. Weitere Ziele 
sind mit jeweils 17 Prozent Russland/
Ukraine sowie China (Vorjahr 25 bezie-
hungsweise 14 Prozent). Investitionen 
in Nordamerika, Asien (ohne China), 
aber auch Südosteuropa sind dagegen 
rückläufi g. Dieser Trend setzt sich bei 
der Planung für 2012 fort. Die EU-15-
Länder stehen auch künftig besonders 
im Fokus der deutschen  Logistiker.

Kritik an Verlader-IT. Standen im Vor-
jahr aufgrund der stark angestiegenen 
Transportmengen noch Lieferketten-
probleme im Vordergrund, wurden 
2011 bei der Bewertung der Verlader-
leistung wie schon 2009 überwiegend 
IT-Themen genannt. So sehen die Lo-
gistikunternehmen im Jahr 2011 bei 
den Verladern vor allem Defi zite im 
Informationsmanagement. Immerhin 
über 50 Prozent beobachten techni-
sche IT-Defi zite, Informationsbrüche 
sowie allgemeine Informationsdefi -
zite. Im Vorjahr standen allgemeine 
Informationsdefi zite und eine feh-
lende zentrale Steuerung an der Spitze 
der genannten Defi zite. 

Zwei Drittel der von SCI befrag-
ten Unternehmen beobachten zu-

dem, dass bei Störungen in der logis-
tischen Prozesskette die Verlader die 
Verantwortung auf die Dienstleister 
abwälzen. Ein ähnlich hoher Wert war 
2010 zu beobachten. Auch von aku-
tem Troubleshooting ohne Rücksicht 
auf Kosten berichten viele. 42 Prozent 
der Dienstleister haben dies 2011 er-
lebt. Im Vorjahr waren es mit 41 Pro-
zent fast genauso viele. Häufi g wird 
beispielsweise teure Luftfracht ge-
nutzt, obwohl bei rechtzeitiger Bestel-
lung der Ware auch Seefracht möglich 
gewesen wäre. Die kooperative Ver-
besserung der Logistikkette ist den 
Analysten zufolge noch ein absolutes 
Zukunftsthema. DVZ 20.12.2011 (cs)

Kostenentwicklung
Keiner konnte Kosten senken

Quelle: SCI Verkehr
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BÜCHER

Werkzeuge zur optimalen 
Disposition
Supply Chain Management Das Buch 
„Dynamische Disposition“ ist in einer 
neuen Aufl age erschienen. Autor 
Timm Gudehus beschreibt Strate-
gien und Werkzeuge zur Auftrags-, 
Bestands- und Fertigungsdisposition. 
Eine dynamische Disposition der Auf-
träge, Bestände und Ressourcen führt 
zu marktgerechten Lieferzeiten bei 
kostenoptimaler Lieferfähigkeit.

Das Buch beantwortet wesentliche 
Fragen der Disposition, wie Auftrags- 
oder Lagerfertigung, zentrale oder 
dezentrale Disposition, virtuelles Zen-
trallager, Netzwerkdisposition und 
Disposition bei hypersporadischem 
Bedarf. Gudehus zeigt Potenziale zur 
Einsparung auf, was er anhand von 
Beispielen durch Simulationsrech-
nungen demonstriert. Er beschreibt 
Algorithmen und gibt Tipps zur Aus-
wahl der Prognose- und Dispositions-
verfahren. DVZ 20.12.2011 (cs) 

Timm Gudehus: Dynamische Disposition. 
, EUR, . Aufl age, Springer Verlag.
 www.springer.com/----

DHL wird zum 
Supermarkt-Boten

Versandhandel Die Deutsche Post DHL 
und der Online-Supermarkt „All you 
need“ mit Sitz in Berlin haben ein E-
Commerce-Projekt aus der Taufe ge-
hoben. Das Shopping-Portal bündelt 
Konsumgüter des täglichen Bedarfs 
wie Nahrungsmittel mit Ausnahme 
von Frische- und Tiefkühlprodukten, 
Körperpfl egeserien oder Reinigungs-
mitteln. Bekannte Marken und ein 
großer Anteil umweltfreundlicher Pro-
dukte stehen dabei im Vordergrund. 
Als Fulfi llment-Dienstleister ist DHL 
für die physische Abwicklung von der 
Lagerung über die Kommissionierung 
bis hin zur Ablieferung an der Haustür 
verantwortlich. DVZ 20.12.2011 (ben)

 www.allyouneed.eu

Timberland setzt auf 
mobile Roboter

Lagertechnik Der US-amerikanische 
Outdoor-Ausrüster Timberland will 
sein neues europäisches Distributi-
onszentrum im niederländischen Al-
melo mit einem roboterbasierten 
Fördersystem ausstatten. Dabei über-
nehmen autonome Transporteinhei-
ten des Anbieters Kiva die Ein- und 
Auslagerung der Waren und versor-
gen die Kommissionierplätze. 

Im Gegensatz zu konventionel-
len Transportband- oder Karussellsor-
teranlagen ist das System darauf aus-
gelegt, Produkte jeglicher Größe und 
Form zu verarbeiten. Somit können 
auch kundenspezifi sche Verpackungs-
anforderungen effi  zienter umgesetzt 
werden. DVZ 20.12.2011 (ben)

AL-KO eröff net neues 
Kleinteilelager

Automotive Der Technikanbieter Alois 
Kober (AL-KO) hat mit der Einwei-
hung des neuen Automatischen Klein-
teilelagers (AKL) am Hauptsitz in Kötz 
die zweite Phase der Umstrukturie-
rung des Lager- und Versandbereichs 
für das Unternehmenssegment Fahr-
zeugtechnik abgeschlossen. Das AKL 
hat eine Kapazität von rund 5000 Stell-
plätzen mit vier Regalen beziehungs-
weise zwei Lagergassen. Die Leistung 
der beiden Lagerbediengeräte ermög-
licht bis zu 200 Ein- und Auslagerun-
gen pro Stunde. 

In einem dritten Schritt sollen nun 
der Wareneingang, die Auftragszusam-
menführung und der Verladebereich 
reorganisiert und erweitert werden. 
Insgesamt will das Unternehmen allein 
bis 2014 insgesamt zirka 4 Mio. EUR 
investieren. DVZ 20.12.2011 (ben)

 www.al-ko.com

China verliert
an Bedeutung

Textileinkauf Mehr als drei Viertel der 
Einkaufschefs in Europa und den USA 
nennen Bangladesch als wichtigstes 
von drei aufstrebenden Textileinkaufs-
ländern der nächsten Jahre. Das geht 
aus einer Umfrage von McKinsey her-
vor. Damit liegt Bangladesch weit vor 
Vietnam mit 52 Prozent Nennungen 
und vor Indonesien mit 41 Prozent. 
Derzeit spielt China für Europa mit ei-
ner Abdeckung von rund 40 Prozent 
der Textilimporte in die EU-15-Län-
der die wichtigste Rolle. Allerdings ge-
ben 86 Prozent der Befragten an, einen 
Teil ihres Einkaufs in den kommenden 
fünf Jahren in andere asiatische Län-
der verlagern zu wollen: 54 Prozent pla-
nen, ihren Einkauf in China um bis zu 
10 Prozent zu senken. Jeder Dritte will 
sogar über 10 Prozent abziehen. 

Die Einkaufschefs wollen den An-
teil in Bangladesch im Discount-Seg-
ment von 20 auf 25 bis 30 Prozent er-
höhen, Unternehmen im mittleren 
Preissegment von 13 auf 20 bis 25 Pro-
zent. Probleme liegen laut McKin-
sey vor allem in der Infrastruktur, den 
sozialen Bedingungen und teilweise 
immer noch unzureichenden Ar-
beitsstandards sowie beim Fachkräfte-
mangel und der Leistungsfähigkeit der 
Lieferanten. Das Land ist bereits dritt-
größter Exporteur von Kleidung nach 
Europa. „Made in Bangladesh“ steht 
dort inzwischen auf fast jedem zehn-
ten Kleidungsstück. DVZ 20.12.2011 (cs)

Neuer Auftrag für 
Kardex Mlog

Lagertechnik Kardex Mlog errichtet 
derzeit im österreichischen Dornbirn 
für den Elektronikanbieter Graf ein 
eingassiges Hochregallager mit 1316 
Palettenplätzen und ein eingassiges 
Kleinteilelager mit rund 2000 Stell-
plätzen. Zum Lieferumfang gehören 
neben dem Regalstahlbau die Regal-
bediengeräte, die Fördertechnik und 
der Lagerverwaltungsrechner mit Ma-
terialfl usssteuerung. Das Auftragsvo-
lumen beträgt 820 000 EUR. Die Ge-
bäude, in denen das Projekt realisiert 
wird, nutzt die Graf Elektronik GmbH 
zur Lagerung von Halbfertigteilen und 
Endprodukten. DVZ 20.12.2011 (cs)

Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de

Defizite aufseiten der Verlader

Quelle: SCI Verkehr

Vor allem Probleme mit der IT
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Keine Notfallpläne

Menschliche Fehler
einzelner Mitarbeiter

MARKTANALYSE

Finanzlage Italiens 
verunsichert die Branche
Die Transport- und Logistikunterneh-
men verlieren laut SCI Verkehr mehr 
und mehr das Vertrauen in den tra-
ditionell starken Logistikmarkt Ita-
lien. Fast ein Drittel der Befragten 
schätzt, dass Italien eine nachlas-
sende Bedeutung haben wird. In 
der letzten Befragung zu dem Logi-
stikmarkt im Mai 2010 gab dies kein 
Unternehmen an. Somit geht auch 
nur noch jeder zehnte Logistiker von 
einer wachsenden Bedeutung Ita-
liens für die Geschäftstätigkeit aus 
(Mai 2010: 20 Prozent). Rund die 
Hälfte der befragten Unternehmen 
plant keine Geschäftstätigkeit im 
italienischen Logistikmarkt.
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